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Karfreitag uns Mern.

Du, der inmitten wilder Mördermafsen
Nie seines Vaters Liebesblick verlor,
Von Anfang reinen Geistes hoch empor
Gehoben über schnödes Menschenhassen!

Ach dieses finst're Wort! Ich kann's nicht fassen,
Und Scheu und Ehrfurcht bannt mich fest davor,
Daß laut du schriest vor des Todes Tor:
„Mein Gott! Warum hast du mich doch verlassen?"

Und doch — den Armen in des Zweifels Klauen,
Gelähmt von eigner Schulden düstrer Macht,
Wie mag ihn nun dein liebes Bild erbauen!

Auch du hast einst durchwandert diese Nacht
Und mußtest aller Tiefen tiefste schauen
Und hast es doch gesagt: Es ist vollbracht!

II.
Die Osterglocken läuten in den Landen:
„Der schweigend sich durch Schmach und Not gestritten,
Zuletzt am Kreuz des Sklaven Tod gelitten,
Der Herr ist von den Toten auferstanden."

„Sucht ihr ihn dort in Grabes Nacht und Banden?
Er ist durch aller Zeiten Reich geschritten,
Steht groß und stille hier in unsrer Mitten,
Ob wir ihn haßten oder ihn verstanden,"

Der Zweifel nicht, der ewig stehen bleibt,
Der Eifer nicht der streitenden Zeloten,
Der dir des Glaubens Keime roh zerreibt,

Hoffnung und Liebe sind die Osterboten;
Kein andrer Griffel dirs ins Herze schreibt:
„Der Herr ist auferstanden von den Toten."

Gottfried Bohnenblust.
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